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Der Wandel ist die einzige Konstante in der
grafischen Branche. Technische Innovatio -
nen, neue Be  dürfnisse und Strukturen ver -
langen nach neuen technischen Abläufen.
Ein Ende der Entwicklung ist nicht in Sicht.
Aber der Trend ist klar erkennbar: Drucken
ist eine offene Funktionalität geworden. Wir
sind im Netzwerk der Informationstechnolo-
gie angelangt. Jeder, der will, kann sich in
die Medienproduktion einklinken. 

Das Druckprodukt ist und bleibt ein wichtiger Be -
standteil der Medienvielfalt, steht aber nicht
mehr unbedingt im Zentrum. Berufe, Betriebe,
Branche: alles ist in ziemlich heftiger Verände-
rung. Der VSD, Organisation der Arbeitswelt mit
Unternehmen der Schweizer Druckindustrie als
Mitglieder,  fördert, begleitet und unterstützt die-
sen Wandel sehr konkret und intensiv. 

Der VSD zieht Bilanz und zeigt den Weg
in die Zukunft

Diese Bilanz soll Orientierung für diejenigen sein,
denen an einer vernünftigen Sach- und Fachdis -
kussion über die Notwendigkeit des Change Ma -
nagements gelegen ist. Wir beobachten mit Sorge
so manche polemische Wortmeldung und eine zu -
weilen fast aggressive Verärgerung gegenüber
anderen Meinungen und Institutionen. Statt Fak-
ten und Sachverhalten kam eine durch einseitige
Interessen manipulierte Polemik ins Spiel und
steigerte sich merklich. 
Dem erklären wir eine klare Absage und konzen-
trieren uns auf die Sachverhalte – freilich aus un -
serer Sicht, die durch Erfahrung gebildet und ge -
prägt ist, und von der wir wissen, dass sie von
vielen Fachleuten und Unternehmern geteilt wird. 

Entwicklung in die falsche Richtung

Die neuen Bildungsverordnungen «Polygrafin/
Poly graf EFZ» und «Drucktechnologin/Drucktech-
nologe EFZ» sind von den wirklichen Nachfragen
des Marktes entkoppelt und von den Bedürfnis-
sen unserer Mitgliedsbetriebe weit entfernt. Also:
nicht praxisgerecht!
Unsere Änderungsvorschläge wurden sehr oft
komplett ignoriert. Aus Gründen, die wir für reali-

tätsfern und sachfremd halten. Die für das wirt-
schaftliche Überleben der meisten Druckunter-
nehmen existenziell wichtigen Fachkenntnisse im
Crossmedia-Bereich werden in der Grundausbil-
dung bei weitem nicht im erforderlichen Umfang
vermittelt. Wir beobachten die Entfremdung der
Grundbildung der Polygrafen von den zentralen
Aufgaben in den Druckereien. Es bereitet uns Sor-
gen, dass Druckereien eine Berufsbildung finan-
zieren, deren Ergebnisse ihnen nicht zugutekom-
men. Deutlich gesagt: sie finanzieren ihre Kon -
kurrenz – oder schwächen zumindest die eigene
Wertschöpfungskette.

Bildungsverordnung Polygrafin/Polygraf EFZ

Das Berufsbild Polygraf wurde mit der jetzigen
Bil dungsverordnung in die Fachrichtungen Me -
dien produktion und Mediengestaltung gesplittet.
Das Angebot eines «künstlerischen» Zweiges
nützt den Unternehmen des VSD allerdings nichts.
Die Kompetenzen unserer Branche liegen im Be -
reich der Produktion. Hier wird Wertschöpfung er -
zielt. Es gilt, die vorhandenen Ressourcen der
Branche auf diesen Bereich zu konzentrieren.
Also benötigen die Unternehmen einen produk-
tionsorientierten Beruf Polygrafin/Polygraf. 
Es kann nicht Aufgabe der Branche sein, die Grund -
bildung für Berufe anzubieten und auch zu finan-
zieren, die nicht zu ihrem Kernbereich gehören,
zumal wir erhebliche Zweifel an deren Qualität
haben. Der Unterschied zwischen den Fachrich-
tungen Mediengestaltung und Me dienproduktion
ist marginal. Das mit der Grundbildung erlangte
Wissen ist zu unspezifisch und damit weder im
einen noch im anderen Bereich für die künftige
professionelle Tätigkeit ausreichend.
Die Einführung der gestalterisch orientierten Aus-
bildungslinie dient unseres Erachtens allenfalls
Einzelinteressen. Wir halten es für falsch, den
Rückgang der Beschäftigungsaussichten für Poly-
grafinnen und Polygrafen mit der Schaffung neu-
er Fachrichtungen kompensieren zu wollen. Dies
ist eine gewollte Verschleierung struktureller Pro-
bleme, deren zukunftsorientierte Lösung damit
ver hindert wird. Es wäre unseres Erachtens wich-
tig, den Jugendlichen endlich Klarheit darüber zu
geben, dass der Beruf Polygrafin/Polygraf ein
nach wie vor faszinierender, aber kein gestalteri-

scher, sondern ein vorwiegend produktionsorien-
tierter, technischer Beruf ist, und dies mit der zu -
nehmenden Industrialisierung und Vernetzung
der Prozesse noch in verstärkterem Masse sein
wird. Es fehlt ein Berufsbild, das die wirklichen
Bedürfnisse der Branche abdeckt. Dieser Sachver-
halt ist allerdings nicht neu. Die Berufsverordnun-
gen hinken oft der Zeit hinterher. .

BERUFLICHE GRUND- UND WEITERBILDUNG

Der VSD 
begleitet die Druckindustrie in die

offene Medienzukunft 

VSD-Branchenlösungen für eine starke
Schweizer Druckindustrie

Die Schweizer Druckindustrie
wird auch in nächster Zeit ge -
fordert sein, sich mit neuen
Kon zepten und verbesserter
Effizienz noch besser am Markt
zu positionieren. Management,

Nachhaltigkeit, Standardisierung, Grund- und
Weiterbildung sowie Automation sind zentrale
Bereiche für die Stärkung der Wettbewerbs-
fähigkeit. 
Für all diese Themenfelder hat der VSD schon
früh Konzepte entwickelt, kompetente Experten
zugezogen und entsprechende Branchenlösun-
gen für die praktische Umsetzung im Betrieb
erarbeitet. Entstanden sind zeitgemässe Pro -
duk te mit hohem Praxisbezug, welche in unse -
rer Branche bereits täglich im Einsatz stehen.
Darüber hinaus bieten wir über die VSD Consult
AG auch Unterstützung in Betriebswirtschaft,
Markt- und Betriebsanalyse, Beratung, Projekt -
management und Umsetzung im Betrieb, und
dies auch unabhängig von einer Mitgliedschaft
im Verband.
Wir sind der festen Überzeugung, dass unsere
Lösungen, die Entwicklung der Unternehmen
der Druckindustrie positiv beeinflussen, indem
sie helfen, die gesteckten Ziele effizienter zu
erreichen. 
Unsere Branchenlösungen sind unser Beitrag
für eine starke Schweizer Druckindustrie und
einen wettbewerbsfähigen Werkplatz Schweiz. 

Dr. Markus Staub

EDITORIAL
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Seit Jahren wissen wir, dass sich die Kompetenzen
der Medienvorstufe zum Datenmanagement ver-
schoben haben. Die Medienvorstufe ist Teil der In -
formationstechnologie (IT) geworden! Trotzdem
wird Schulabgängern mit dem Polygrafen ein viel-
seitiger, kreativer Beruf versprochen. Wir halten es
für verantwortungslos, diese Illusion aufrecht zu
erhalten. Sie (ent)täuscht junge Menschen, die
sich für diesen Beruf entscheiden.  Eine der Folgen
ist das Abwandern der jungen Berufsleute in
Agen turen oder Werbeabteilungen von Druckerei-
kunden. Die Druckindustrie braucht Spe zialisten
mit Kompetenzen im Bereich der Me dien-IT (Da -
ten-, Schnittstellen- und Output-Management). 
Der VSD versuchte sich immer wieder mit kon-
struktiven und zukunftsgerichteten Ideen bei der
Grundbildung einzubringen, biss aber auf Granit.
Bei denen, die entscheiden und Realitäten schaf-
fen, steht nicht das Interesse im Vordergrund, den
Veränderungen und der Innovation gerecht zu
werden. Es geht ihnen offensichtlich ausschliess-
lich um das Bewahren bestehender Strukturen
und den Erhalt von Einfluss und Macht. 

Berufsprüfung Techno-Polygrafin/
Techno-Polygraf

Diese Weiterbildung wurde ursprünglich als An -
passungsqualifikation für Typografen und Litho-

grafen an das Niveau des Polygrafen eingeführt.
Immer wieder gestreut wird das Gerücht, der VSD
habe sich aus finanziellen Überlegungen aus der
Trägerschaft dieser Ausbildungsstufe verabschie-
det. Dies entbehrt jeglicher Grundlage. Wir unter-
stützen und finanzieren nach wie vor vieles, damit
sich Berufsbildung lohnt – für die Berufsleute wie
auch für die Betriebe. Die Gründe für den Rückzug
aus der Trägerschaft lagen ganz woanders.
Wir fordern eine Neuorientierung beim Technopo-
lygrafen. Unser Ziel ist ein anspruchsvolles techni-
sches Weiterbildungsangebot, das die Kernkom-
petenzen unserer Branche auf hohem Niveau auf-
recht erhält und weiter entwickelt. Eine (Mit-)
Finanzierung durch die Branchenverbände darf
unseres Erachtens nur zweckgerichtet sein: Unter-
nehmen, die direkt oder indirekt ihren Beitrag zur
Bildungsfinanzierung leisten, erwarten Fachleute,
die in der Lage sind, die Unternehmen zukunftsfä-
hig zu erhalten. 
Es war und ist unser Anliegen, eine zeitgemässe
Weiterbildung für Polygrafen zu schaffen, um den
motivierten Berufsleuten eine Karriereperspektive
im technischen Bereich zu bieten. Wir wollen uns
nur an einer Trägerschaft beteiligen, die sich dies
auch zum Ziel setzt. Solange dieses Weiterbil-
dungsangebot jedoch mehr Quereinsteiger an -
zieht als in der Branche ausgebildete Polygrafen,
wird dieses verfehlt. Das soll kein abwertendes

Votum gegenüber diesen verstanden werden, da
sie in der Regel sehr motiviert sind und wertvolle
Dienste leisten. Es zeigt aber nur allzu deutlich,
dass diese Berufsqualifikation derzeit eher als
Um- denn Aufstieg begriffen wird. Es darf doch
nicht sein, dass die grafische Branche die Grund-
bildung von Polygrafen finanziert, diese ziehen
lassen muss und dafür wieder Quereinsteiger aus-
bildet. Da liegt einiges im Argen.

Bildungsverordnung Drucktechnologin/
Drucktechnologe EFZ 

Für die Bereiche Bogen- und Rollendruck bringt
die Zusammenlegung mit den Fachrichtungen
Sieb druck und Reprografie mehr Nach- als Vortei-
le. Sie erschwert den Überblick, die Differenzie-
rung kommt zu kurz. Die Berufsbilder des Repro-
grafen, des Siebdruckers und des Drucktechno-
logen im Bogen- und Rollendruck sind in der Be -
rufspraxis und bezogen auf die Anforderungen zu
unterschiedlich. 
Ziel einer Bildungsverordnung muss es sein, auf
die künftigen Anforderungen im Arbeitsmarkt ein-
gehen zu können. Siebdruck, Digitaldruck und Re -
prografie unterscheiden sich erheblich von der
industriellen Produktion im Mehrfarbenoffset-
druck. Mit anderen Worten: Drucktechnologe  ist
nicht gleich Drucktechnologe. Es gibt beträchtli-
che Unterschiede bei den An for derungen, Stan-
dards, beim Qualitätsmana gement, dem Work-
flow usw. Die vereinheitlichte Drucktechnolo-
gen-Grundbildung passt nicht zur Realität. 
Die ersten nach der nun vorliegenden Bildungs-
verordnung ausgebildeten Drucktechnologen wer -
den 2013 ins Berufsleben eintreten. Bis zu diesem
Zeitpunkt wird der Strukturwandel in der Druckin-
dustrie weiter fortgeschritten sein. Im Offsetbe-
reich wird es zum grössten Teil Unternehmen mit
einer industriellen Struktur mit Mehrschichtbe-
trieb und optimierten, standardisierten Prozessen
geben. Das Ziel müsste es sein, für dieses berufli-
che Umfeld Fachleute auszubilden. 
Basis für die industrielle Herstellung von Druck -
produkten im Offsetdruck bildet die internationa-
le Norm ISO 12647. Diese Standards müssten das
Fundament für die Grundbildung sein. Dieses An -
liegen hat der VSD während der Erarbeitung der
Bildungsverordnung für Drucktechnologen konse-

BERUFLICHE GRUND- UND WEITERBILDUNG

Unsere Branche braucht mehr IT-Kompetenz.
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BERUFLICHE GRUND- UND WEITERBILDUNG

quent vertreten, fand jedoch kein Gehör. Erst jetzt,
und nur langsam, wird man sich bei den Verant-
wortlichen über dieses Versäumnis bewusst. 
Die Abwanderung von Druckaufträgen aus der
Schweiz ins Ausland ist längst Realität. Wir kön-
nen dem nur durch exquisite, wettbewerbsfähige
und zur wirtschaftlich optimierten Produktion fä -
hige Fachkenntnisse unserer Mitarbeitenden
Paroli bieten.

Allgemeinverbindlicher Berufsbildungs-
fonds: hoher Aufwand mit geringem Nutzen

Der VSD und seine Mitglieder unterstützen die
duale Berufsbildung und eine solidarische Lasten-
verteilung in der Branche, wo dies möglich ist.
Aktuelle Entwicklungen lassen jedoch starke
Zweifel aufkommen, ob dem Kerngedanken noch
Rechnung getragen wird. Beim allgemeinverbind-
lichen Berufsbildungsfonds grafische Branche
geht es in erster Linie um die Erhebung finanziel-
ler Mittel zur Erhaltung der Strukturen und nicht
um eine Anpassung an den Wandel in der Druck -
industrie, denn klar abgrenzbare Funktionen ge -
hören in unserer Branche der Vergangenheit an.
Wir bezweifeln stark, dass die Berechnungs-
grundlagen den tatsächlichen Gegebenheiten
ent sprechen. Unseres Erachtens wurden mehr-
fach falsche Zahlen über die Branche publiziert.
Damit wären auch die Annahmen über die Ein-
nahmen des Fonds falsch. Die Kosten der Fonds -
administration stehen zudem oft in keinem Ver-
hältnis zum Ertrag. Von verschiedenen Kantonen
bereits eingerichtete Berufsbildungsfonds schei-
nen uns zur Erreichung des Zweckes besser geeig-
net zu sein und entlasten die Lehrbetriebe z.B.
durch die Übernahme eines grossen Teils der
Kosten für die überbetrieblichen Kurse.  
Unsere Berufe, insbesondere der Polygraf, sind
heute weit über die grafische Branche hinaus an -
zutreffen. Dem Fonds unterstellt sind jedoch nur
Unternehmen der grafischen Branche selbst. Sie
werden damit verpflichtet, Berufsbildungsaktivi -
täten zu unterstützen, die weit über ihren eigenen
Bedarf hinaus gehen. Mehr als die Hälfte der Poly-
grafen verlassen beispielsweise die Branche.
Sinnvoller als die Erhebung von Zwangsabgaben
erschiene uns, die Trägerschaft und damit auch
die Finanzierung der Berufe auf die tatsächliche

Verbreitung auszudehnen. Anzustreben ist eine Zu-
 sammenarbeit aller betroffenen Kreise, nicht eine
Abschottung, die an der Realität vorbei geht. Die
Berufsbildung sollte, im Interesse aller, nicht zum
Spielball von Verbandspolitik gemacht werden.

Wir sind Teil des Ganzen. An uns werden
neue Anforderungen gestellt.

Kundenbeziehungen stehen im radikalen Wandel.
Die früher geschätzte Vertrauensbasis wird zu -
nehmend durch eine knallharte preis- und leis -
tungsorientierte Einkaufsstrategie ersetzt. Der Be -
griff Qualität unterliegt einer vielfältigen Neu-
interpretation. Während einst fast ausschliesslich
die Produktgüte gemeint war, sind Einhaltung von
Normen und Terminen, das Know-how in Detail -
fragen usw. ebenso wichtig, wenn nicht sogar
sehr oft von Ausschlag gebender Bedeutung. 
Fragen der Ökologie, der Nachhaltigkeit, des Um -
weltschutzes in Bezug auf Produkte und Produk-
tion sind eminent wichtig geworden. Sie müssen
von der ersten Stunde der Berufsbildung an – und
erst recht in der beruflichen Weiterbildung – un -
abdingbarer Bestandteil sein. Wir sehen uns einer
«nicht-linearen Zukunft» gegenüber. Weder Ge -
gen wart noch Zukunft sind eine logische Fort-
schreibung der Vergangenheit. Erfahrungen und
Gewohnheiten sind die schlimmsten Feinde eines

auf Innovationen beruhenden Wettbewerbs, bei
dem schnelles Anpassungsvermögen entschei-
dend ist.

Lebenslanges Lernen ist Realität:  
Wir brauchen einen Neubeginn

Wir brauchen eine Grund- und Weiterbildung,  die
allen Belangen der global vernetzten, technolo-
gisch völlig neu gestalteten  Berufs- und Fachwelt
gerecht wird.  Wir brauchen andere, neue Formen
der Qualifizierung. Die heutige Informationsge-
sellschaft fordert von Berufstätigen das lebens-
lange Lernen und von den Unternehmen eine
nachhaltige Personalentwicklung. Unsere bran-
chenspezifische Weiterbildung ist finanziell und
organisatorisch nicht mehr haltbar. Es braucht
neue Formen, die sich modularer Bildungsange-
bote bedienen. 
Die bildungspolitischen und pädagogischen Vor-
teile des modularen Prinzips sind vielfältig: höhe-
re Durchlässigkeit und erleichterter Zugang für
bisher vernachlässigte Zielgruppen. Der VSD hat
vor Jahren eine modulare, technisch ausgerichte-
te Weiterbildung für Drucktechnologen konzipiert
und beim BBT zur Genehmigung als Berufsprü-
fung eingereicht. Leider ist sie bis dato mit Ein-
sprachen blockiert. 

weiter auf Seite 38 .

Geeignete Grund- und Weiterbildung sind für das Fachwissen unentbehrlich.
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Fachgruppe
PPS öffnet sich 
publishingNETWORK  –
neuer Fachverband für digitale
Medienproduktion  

Die Digitalisierung hat die Medienproduktion
nachhaltig verändert. Das Publishing ent wi -
ckelt sich einerseits rasch weiter, andererseits
wächst es immer stärker in verschiedene vor -
gelagerte Dienstleistungsbereiche hinein.
Eben so stark wie das Umfeld verändert sich
auch das Berufsbild des Publishers. Bei der di -
gitalen Medienproduktion kann der traditio -
nelle Begriff einer «Branche» deshalb kaum
mehr an gewandt werden. Medienbetriebe,
aber auch Agenturen und Inhouseproduktio-
nen, stellen heute Medienprodukte für Print
und digitale Ka näle in vielfältigster Weise her.
Der neue Fachverband definiert sich nicht in -
nerhalb traditioneller Bran chengrenzen und
steht allen Be trieben offen, die Kommunika-
tionsmittel herstellen: Druck- und Medien -
dienstleister, Verlage, Design- und Kommuni -
kationsagenturen so wie Corporate Publisher.
publishingNETWORK veranstaltet re gelmäs -
sig Abendseminare sowie Informationsan-
lässe zu aktuellen Technologietrends im Be -
reich Medienproduktion und steht über
E-Mail-Newsletter, Expertenblogs und eine
Xing-Gruppe im Kontakt mit den Mitgliedern
und den Interessenten. Mitglieder des Fach -
verbandes profitieren zudem von E-Learning-
Anwendungen und Lehrmitteln für die beruf -
liche Grund- und Weiterbildung (Polygrafie/
Medientechnik).
publishingNETWORK ist ein aktiver Fachver-
band, der aus der Fachgruppe Pre press
Schweiz (PPS) des Verbandes der Schweiz er
Druckindustrie (VSD) hervorgegangen ist. Der
Fachverband richtet sich an Betriebe. Für Ler-
nende und Fachleute/Studierende in Ausbil-
dung besteht zudem die Möglichkeit einer
kostenlosen Einzelmitgliedschaft.

PUBLIKATIONEN – DIE NÄHE ZU DEN TECHNOLOGIETRENDS
Im Publishing-Prozess ist seit Jahren der Wandel die einzige Konstante. Prozesse
werden effizienter, Tätigkeiten verlagern sich, Berufsfelder vermischen sich
immer mehr. Auch bei den Technologie-Angeboten ist es schwieriger geworden,
den Überblick zu bewahren, zumal Hersteller und Lieferanten bei
Anschaffungen gerne mitreden. Als Fachverband bieten wir unseren Mitgliedern
aktuelle Branchen-Informationen in Form von Publikationen und Bewertungen
von unabhängigen Experten. Im Dienste der Sache: publishingNETWORK berät
und informiert unabhängig. 

EXPERTENBLOG
Die technologische Entwicklung
hat ein rasantes Tempo angenom -
men. Einzelnen Firmen ist es kaum
mehr möglich, die Entwicklungen
von technologischen Standards
mitzuverfolgen – geschweige
denn Einfluss zu nehmen. pub li -
shingNETWORK bietet den Mit -
gliedern aktuelle Branchen-Infor -
mationen und Bewertungen von
unabhängigen Experten, die auf
der Webseite regelmässig zu Wort
kommen und einen Einblick in
Technologie-Trends geben.

publishingNETWORK – FORUM
Wissen muss heute ständig verfügbar sein, Problemstellungen gilt es
schnell zu lösen. Ein Forum bietet ein ideales Gefäss für das Deponieren
von Fragen aller Arten. Im Dienste der Sache: publishingNETWORK berät
und in formiert unabhängig im Verbund mit dem grössten deutschsprachi-
gen Forum.

KOMPETENZEN, DIE DER
MARKT VERLANGT
«Lifelong learning» – lebenslan -
ges Lernen ist das Stichwort. Im
sich schnell verändernden Pub li -
shing-Umfeld ist aktualisiertes
Wissen besonders gefragt. Und
dieses Wissen braucht – heute
häufiger als früher – von Zeit zu
Zeit ein Update. publishingNET-
WORK stellt den Berufsbildnern
von Experten erar beitete Lehrmit -
tel und Praxisleit fäden für die
Grundbildung vergünstigt zur Ver -
fügung. Experten erarbeiten für
die Lern-Werkstatt jeden Monat
eine neue Schritt-für-Schritt-An -
leitung. Oder Sie nutzen die inter -
aktive E-Learning-Plattform
«Learn4print». Beides im vergüns -
tigten Jahresabo.

STELLE UND MARKT
publishingNetwork bietet einen
Online-Stellenmarkt mit täglich
aktualisiertem Überblick der Stel -
lenangebote aus allen Bereichen
der Schweizer Medien- und Kom -
munikationsbranche. Dieser Ser -
vice entsteht in Zusammenarbeit
mit medienjobs.ch.
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DIE EVENT-PLATTFORM
Mit aktuellen Events und Koope -
ration mit Experten fokussiert
publishingNETWORK mehrmals
jährlich auf die Trends der Bran che
und zeigt, wohin die Reise geht –
und auch, wohin sie gehen könn -
te. Bei diesen Veranstal tun gen
geht es um Antworten auf Fragen
wie: Was muss eine Firma wissen,
um in den nächsten Jah ren erfolg -
reich zu sein? Wie sollte die Stra -
tegie aussehen? Wie kön nen die
Prozesse optimiert wer den? Wie
und wohin entwickelt sich die
Technologie? Was muss man um -
setzen und wo sollte man abwar -
ten? Wie könnte sich Grund- und
Weiterbildung besser an die sich
immer schneller än dernden
Markt anforderungen an passen?
Die Events generieren Wissen. 

TESTEN SIE IHR WISSEN
Das Polygrafie-Quiz ist ein «elek -
tronisches Kärtlisystem» auf dem
Web zu Themen, die in der theo -
retischen Berufskunde geprüft
werden. Lernen de oder Berufs -
bildner können so ihren Wissens -
stand für das Qualifikations ver -
fahren (LAP) gezielt auffrischen.
Es besteht zudem die Möglichkeit,
einen Test zu absolvieren, der aus
dem Pool von zur Zeit rund 400
Fragen quer durch alle Wissens -
gebiete hindurch, zusammenge -
stellt wird. 

NEWS AUS DEM UMFELD 
Ein Newsletter macht auf Kurse,
Se mi nare oder News aus der Me -
dien produktion aufmerksam, so
dass Sie mit Ihrem Wissen auch
morgen noch am Ball sind. Abon -
nieren Sie den Newsletter.

EIN AKTIVES NETZWERK 
Informationskanäle wie Twitter oder die Präsenz in sozialen Netzwerken
wie Xing oder Facebook gewinnen bei der Wissensfindung zunehmend an
Be deutung. Sie bieten den Anwendern den Weg, direkt mit Interessierten
und Experten in Kontakt zu treten. Ein RSS-Feed bietet die Möglichkeit
einer di rek ten Benachrichtigung bei News auf der Seite.
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Die Einsprecher haben die Blockade benutzt, um
ihrerseits ein Reglement für eine Berufsprüfung
für Drucktechnologen zu entwickeln, für die vor-
her scheinbar keine Notwendigkeit bestand. 
Die Anforderungen an Mediendienstleister sind
sehr vielfältig und können nicht mehr in geschlos-
senen Lehrgängen vermittelt werden. Zur Realität
gehören heute ganz klar auch IT- und Web-Berei-
che. In diesen Wissensfeldern haben sich andere
Branchen allerdings eine höhere Kompetenz erar-
beitet. Wir können uns gut vorstellen, den Techno-
Polygrafen-Lehrgang in Zusammenarbeit mit der
IT-Branche als modularer Baukasten zu konzipie-
ren und zu einem auf die individuellen und be -
trieblichen Bedürfnisse abgestimmten Qualifizie-
rungs-System zu machen. 

Moderne Lehrmittel, starke Branchenlösun-
gen: rasch akzeptiert, schnell etabliert

Der VSD hat in den letzten Jahren mit der Investi-
tion in moderne Lehrmittel wie der Lern-Werk-
statt, eine Übungsplattform für Polygrafenlernde,
die Praxisleitfäden für Polygrafen und Drucktech-
nologen sowie dem internationalen E-Learning
Projekt «Learn4print.com» sehr viel zur Moderni-
sierung und raschen Durchsetzung aktuellen
Fachwissens in der Branche beigetragen. Diese
Produkte wurden vom VSD finanziert und bilden

heute in vielen Betrieben eine wichtige Basis für
die Grundbildung.  
Gepflegte Zusammenarbeit in der beruflichen Bil-
dung ist für uns unverzichtbar – und nicht nur ein
Schlagwort. Wir haben im Umfeld der Medienpro-
duktion nur eine Chance, wenn viele an einem
Strick ziehen (und nicht einzelne anderen «einen
Strick drehen wollen»). Wir müssen neue Ideen
fördern, die der Zeit entsprechen. 

Die Finanzierung ist neu zu überdenken

Es braucht eine Anpassungen bei der Finanzie-
rung der Berufsbildung, in der Höhe und nach
einem sinnvollen Verursacher-Nutzer-Prinzip. Die
Berufsentwicklung braucht gegenüber heute we -
sentlich schlankere, effizientere Strukturen. Die
heutigen Wege zur An passung von Verordnungen
sind zu lang und bringen Ergebnisse hervor, die
der Wirklichkeit, die sie regeln wollen, oft hoff-
nungslos hinterher hinken. 

Verhärtete Verweigerungs-Front

Der VSD verfügt mit den zur Unterstützung der
betrieblichen Bildung entwickelten Lehrmittel
über kostengünstige, rasch anpassbare Produkte.
Wir haben die Lern-Werkstatt des VSD beispiels-
weise immer wieder zur Verwendung in den über-

betrieblichen Kursen (üK) angeboten. Leider ohne
Resonanz. Dies bedauern wir. Auf der anderen
Seite beklagen sich viele betriebliche Berufsbild-
ner, dass seit Jahren eine zwar teure, aber nicht
funktionierende Plattform sozusagen «im Leer-
lauf» betrieben wurde. 
Auch die beiden Praxisleitfäden Polygraf und
Drucktechnologe, die manche Lernenden und
Lehrbetriebe als Arbeitsbuch mit sinnvollen und
zeitgemässen Übungen nutzen, könnten in den
üKs vermehrt eingesetzt werden. Hier fehlt leider
bei den Verantwortlichen das tatsächliche Interes-
se an einer Zusammenarbeit. Man will aus Kon-
kurrenzdenken das Rad lieber neu erfinden. 
Diese Ignoranz halten wir für verantwortungslos
und bedeutet eine Verschwendung von
Ressourcen. Man spricht zwar sehr gerne und
sehr oft von angestrebter Zusammenarbeit mit
dem VSD, im konkreten Fall bleibt davon jedoch
nichts übrig. 
Wir haben Lösungen erarbeitet, umgesetzt, ange-
boten und ausgebaut, die nach Bekunden derjeni-
gen, die sie nutzen, gut und sinnvoll  sind und vor
allem schnell genug vorhanden waren, um dem
sehr raschen Wandel gerecht zu werden.  
Vieles ist geschehen, vieles muss noch geschehen.
Wir geben gerne zu, wir würden auch noch viel
mehr tun wollen und vor allem können, wenn wir
nicht immer wieder auf Blockaden stiessen, die
nichts mit Sach- und Fachfragen, sondern mit per-
sonellen Eitelkeiten und formellem Dogmatismus
zu tun haben. 
Der VSD ist im Bereich der beruflichen Qualifizie-
rung neue, zeitgemässe Wege ge gangen, hat vie-
le neue Tools geschaffen, hat Netzwerke auf- und
ausgebaut, Kontakte gesucht und vermittelt,
bringt immer stärker innovativ denkende Men-
schen der Branche zusammen. 
Wir wünschen uns, auch andere täten dies in
einem viel grösserem Masse als bisher.  

W

BERUFLICHE GRUND- UND WEITERBILDUNG

Mit seinem breiten Bildungsangebot hat der VSD auch die Grund- und Weiterbildung vernetzt.
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DNS® premium – das premium Digitaldruckpapier. DNS® premium bietet pro-
fessionellen Druckern eine Lösung für alle Druckapplikationen auf Digitaldruck- 
und Offsetmaschinen, damit wird die Lagerhaltung von nur einer Papiersorte für 
jede Produktionsmaschine zu einer realistischen Option. Heben Sie sich ab von der 
Masse und gestalten Sie mit DNS® premium eindrucksvolle Printkommunikation.

www.mondigroup.com/dnspremium

LÖSUNGEN.
FÜR IHREN ERFOLG.

Mondi’s premium 
Digitaldruckpapier.

DNS® premium
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• Breite Auswahl an 
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• FSC-zertifi ziert, EU-Blume
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